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Bericht 2005 des IMO-Arbeitskreises

Das Jahr 2005 war im Zusammenhang mit der festgelegten Einführung neuer Vorschriften sowie der prinzipiellen Tendenz der zukünftigen Vorschriftenentwicklung außerordentlich dynamisch. Zum einen wurde ein Teil von neuen Vorschriften, die schon lange in der Diskussion waren, nun endgültig auf den Weg gebracht, verbunden mit neuen Herausforderungen an die Entwurfsabteilungen der Werften.

Daneben ist eine deutliche Tendenz innerhalb der IMO ersichtlich, in Zukunft auch performance basierte Vorschriften weiter zu entwickeln. Hierin liegt eine große Chance für die deutschen Werften, aber man muss ständig auf der Hut sein, um nicht plötzlich mit antiquierten Sichtweisen einiger Flaggenstaaten konfrontiert zu werden, die ihr Heil in der Überreglementierung durch Vorschriften suchen. In diesem Zusammenhang wird ein Schwerpunkt des Arbeitskreises sein, weitergehende europäische Allianzen zu initiieren, um Entwicklungen zurück zu rein vorschreibenden Regeln wie bei den Joint Tanker- und Bulker Projeken (JTP/JBP) rechtzeitig zu erkennen und zu beeinflussen.

Im Einzelnen seien hier beispielhaft folgende Veränderungen in der Vorschriftenlage genannt:

1) 
Neue harmonisierte Leckrechnung, Inkrafttreten 01.01.2009

2) 
Regel 13A MARPOL Annex I, Protection of Fuel Oil Tanks, Inkrafttreten ab 1. August 2007 

3)
Konvention Ballast Water Management, Ratifizierungsprozeß ist im Gange und nach Abschluss desselben tritt die Vorschrift binnen 12 Monaten in Kraft.

Darüber hinaus finden wichtige Entwicklungen in den folgenden Bereichen statt:

1) 
Goal Based New Ship Construction Standard

2) 
IMO Performance Standard for Protective Coatings
3)
Sicherheit von Fahrgastschiffen

4)
Ship Recycling
5)
Ballast Water Management
In diesem Zusammenhang sei auch noch erwähnt, dass sich ein Naval Ship Code in Arbeit befindet, der anlehnend an die SOLAS einen Goal Based Sicherheitstandard für Marineschiffe weltweit beschreiben wird.

Der erste Schwerpunkt der Arbeit lag wie in den Vorjahren in der Bereitstellung von Information aus den verschiedenen IMO Gremien. Aus der Fülle der Veranstaltungen wurden von den VSM-Mitarbeitern Dr. Münchau / Dr. Geisler und Dr. Marquardt  eine große Anzahl besucht, darunter MSC 80 , MEPC 53, BLG 9, SLF 48 und DE 48. Auf Grund des großen Einflusses auf zukünftige Entwürfe wurde SLF 48 auch von Werftenvertretern besucht. Durch den engen Austausch mit dem Verkehrsministerium und Vertretern des GL, die in weiteren Facharbeitsgruppen der IMO wie z. B: FP 49 mitarbeiten, wird sichergestellt, dass alle relevante Information für die Werften so weit wie irgend möglich zur Verfügung gestellt werden kann. 

Der Themenschwerpunkt der 1. Sitzung am 10. Februar 2005 waren die technische Umsetzung der Konvention zum Ballast Water Management for Ships (BWM CONF). Die Herren Hopf (Firma Degussa) und Dr. Voigt (Firma Hamann) berichteten über die Auswirkungen auf entwurfsrelevante Parameter wie Platzbedarf, Systemlayout und Kosten von Ballastwasser-Behandlungsanlagen sowie den späteren zu erwartenden Betriebskosten. 

Die 2. Sitzung am 22. September hatte die Entwicklung der Vorschriften für Fahrgastschiffe zum Schwerpunktthema. Herr Ulrich vom Germanischen Lloyd gab einen Überblick der bislang entwickelten Konzepte seit der Initiative des damaligen IMO Generalsekretärs William O´Neil zur proaktiven Erhöhung der Sicherheit von großen Passagierschiffe (1998) . Auch hier findet eine Entwicklung zu performance basierten Vorschriften statt mit - auf Basis eines noch festzulegenden Gefahrenszenarios - wie folgt priorisierten Zielen:

1) 
The ship itself is its own best lifeboat 

2) 
Safe return to port

3)
Three hours to remain habitable or time for orderly evacuation and abandonment

Auch im Zusammenhang mit der Entwicklung dieser Vorschriften müssen die deutschen Werften ihre zukünftigen Chancen nutzen. Fakt hierbei ist aber auch, dass der Entwicklungsaufwand steigen wird, da der Entwurfsprozess und der zu führende Nachweis ( wie heute schon vielfach üblich bei der Anwendung der Regel 17 aus SOLAS Chapter II-2 Part F „ Alternative design and arrangements „) deutlich aufwändiger sein wird als die strenge Erfüllung vorschreibender Regeln.

Auch im Jahr 2006 finden wieder 2 routinemäßige Sitzungen statt, die für Ende Mai und Ende Oktober vorgesehen. Die genauen Termine und Schwerpunktthemen werden noch festgelegt. Eine der Sitzungen soll ganztägige Informationsveranstaltung zur langfristigen Vorschriftenentwicklung mit korrespondierender Forschung, Entwicklung und Innovation konzipiert werden.
Im Arbeitskreis sind derzeit 20 Mitarbeiter von 11 Werften und 2 Schiffbauzulieferern vertreten und er hofft, auch in 2006 weitere aktive Teilnehmer gewinnen zu können. 

Nagel   ( Obmann )
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